
Erfahrungsbericht Amsterdam: 

 

Dank dem BIP „Heritage education from different international perspectives“ hatte ich als 

Lehramtsstudent die Möglichkeit mich mit verschiedenen Perspektiven im internationalen 

Geschichtsunterricht auseinanderzusetzen. Neben uns Studierenden aus Köln waren 

Studierende aus den Niederlanden, Schweden, Spanien und Frankreich anwesend. Vor dem 

Präsenztreffen in Amsterdam gab es bereits Online-Meetings über Zoom, wodurch wir nicht 

nur die Möglichkeit hatten, uns bereits etwas kennenzulernen, sondern auch vorab schon eine 

Projektidee zu entwickeln.  

Die Präsenzwoche fand vom 27.10-31.10. an der Hogeschool van Amsterdam (HvA) statt. 

Auf Grund der Arbeitszeiten entschloss ich mich bereits mit anderen Kursteilnehmer*innen 

am Vortag anzureisen. Wir haben uns im Vorhinein innerhalb der deutschen Gruppe vernetzt 

und daher auch eine gemeinsame Unterkunft gefunden, in welcher wir übernachten konnten. 

Von unserem Hostel zu den Gebäuden der HvA hat man ca. 25min gebraucht.  

Während der Präsenzwoche hatten wir ganz verschiedene Programmpunkte. Wir hatten 

immer wieder Zeit eigenständig an unserem Projekt zu arbeiten, haben aber auch 

verschiedene Exkursionen unternommen. So haben wir verschiedene Museen besichtigt, 

besonders gut hat mir das National Holocaust Museum gefallen, welches erst 2024 eröffnet 

wurde. Es ist in einem ehemaligen Kinderhaus untergebracht aus welchem während der 

deutschen Besatzungszeit ca. 600 jüdische Kinder gerettet werden konnten. Im Anschluss an 

die Besichtigung hatten wir noch die Möglichkeit uns mit der Kuratorin Dr. Julia Sarbo 

auszutauschen.  

Ein weiteres Highlight war der Besuch an niederländischen Schulen, der in Teilen durch 

unsere Kommiliton*innen aus den Niederlanden organisiert wurde, da diese bereits im 

Rahmen ihrer Lehrer*innenausbildung an Schulen arbeiten. Ich bin dabei mit einer kleineren 

Gruppe in Hoorn gewesen, ca. 1h Fahrtzeit von Amsterdam mit dem Zug. Die örtliche Schule 

war sehr modern und lichtdurchflutet und hat uns tolle Möglichkeiten gegeben, den Unterricht 

beobachten zu können. Ich habe eine Deutschstunde und eine Geschichtsstunde (auf Englisch) 

sehen dürfen und habe hierbei einen kleinen Einblick in niederländische Didaktik und 

Pädagogik erhalten können. Dies wird mir bei meiner Professionalisierung als Lehrkraft auf 

jeden Fall weiterhelfen. Wir hatten auch nach der Seminarzeit die Möglichkeit etwas 



zusammen zu unternehmen, so waren wir beispielsweise mit vielen Kursteilnehmer*innen im 

Van-Gogh-Museum.  

Ich würde die Erfahrung als sehr bereichernd beschreiben. Ich durfte nicht nur viele neue 

Menschen kennenlernen, sondern hatte durch die internationale Zusammenarbeit mit anderen 

Studierenden auch die Möglichkeit, über neue didaktische Ansätze und Theorien zu erfahren. 

Ich kann diesen Austausch daher nicht nur im Rahmen interkultureller Erfahrungen, sondern 

auch im Bezug auf persönliche Kompetenzerweiterungen sehr empfehlen.  


